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Kunstmuseum Wallis | Mit «berühren sehen» Kunstwerke den Blinden und Sehbehinderten näherbringen 

Durch Tasten und Hören sich den
Kunstwerken annähern
SITTEN | Das Kunstmu-
seum Wallis in Sitten
macht einen grossen
Schritt hin zu Blinden
und Sehbehinderten: Es
wartet mit dem Projekt
«berühren sehen» auf. 

Ab dem kommenden Samstag
bietet das Museum seinen Gäs-
ten neuartige Sehhilfen und
Vermittlungsformen an: Mo-
delle von Gebäuden und Wer-
ken zum Anfassen, mehrspra-
chige und fu?r Sehbehinderte
konzipierte Audioguides sowie
besondere Führungen. Anläss-
lich eines festlichen Eröff-
nungswochenendes kann das
Publikum dieses neue Angebot
kennenlernen.

«berühren sehen» ver-
steht sich als Bestandteil eines
breit gefächerten Vermittlungs-
programms, welches die Mu-
seen einem möglichst breiten
und vielfältigen Publikum zu-
gänglich machen soll. Dies un-
terstrich auch Staatsrat Claude
Roch, Vorsteher des Departe-
ments fu?r Erziehung, Kultur
und Sport: «Zu den politischen
Zielen meines Departements ge-
hört die Förderung einer leben-
digen und vielfältigen Kultur
und die Ermöglichung eines
möglichst breiten Zugangs zum
kulturellen Angebot und zu
den Kulturgütern.» Das Projekt
«berühren sehen», in Zusam-
menarbeit mit dem Schweizeri-
schen Blinden- und Sehbehin-
dertenverband entwickelt, ent-
spreche dieser Zielsetzung in
geradezu idealer Weise. 

Das Kunstmuseum
entwickelte den Prototyp
Mit dem Kunstmuseum wartet
ausgerechnet jenes Museum,
das stark auf das Sehen setzt,
als erstes mit dem Prototyp die-
ses neuen Angebots auf. Vorge-
sehen ist, das Ganze auch fürs
Geschichts- und Naturmuseum
weiterzuentwickeln. «Die ein-
gesetzten Vermittlungsformen
sind dem Grundgedanken ver-

pflichtet, keine die behinderten
Personen stigmatisierenden
Mittel – wie extra vergrösserte
Infotafeln oder Blindenschrift –
einzusetzen sowie trennende
Einrichtungen wie besondere
Räume oder Spezialateliers zu
vermeiden», hielt bei der gestri-
gen Präsentation Marie Claude
Morand, Direktorin der Walli-
ser Kantonsmuseen, fest. «Viel-
mehr soll die behinderte Person
den Rundgang als Einzelbesu-
cher absolvieren sowie sich mit
dem Museumspersonal und
den u�brigen Besuchern austau-
schen können», betonte die
Fachfrau.

Mit Offenheit, Neugier
und Respekt
Das in die Tat umgesetzte Pro-
jekt – die ersten Ideen dafür
entwickelte man vor drei Jah-

ren – ist das Resultat einer
fruchtbaren Zusammenarbeit
zwischen den Walliser Kan-
tonsmuseen und dem Schwei-
zerischen Blinden- und Sehbe-

hindertenverband (SBV). Das
Projekt gilt als  Neuheit in der
Schweizer Museumsland-
schaft.  «Von allem Anfang an
fanden wir im Schweizeri-

schen Blinden- und Sehbehin-
dertenverband und seinen
Walliser Zweigstellen Partner,
die dem Projekt nicht nur
wohlwollend, sondern gerade-
zu enthusiastisch gegenüber-
standen», bemerkte Liliane-F.
Roh, Verantwortliche für Bil-
dung und Vermittlung bei den
Kantonsmuseen und Koordi-
natorin des Projekts. Beidseits
habe es einer «gehörigen Porti-
on an Offenheit und Neugier
sowie des gegenseitigen Res-
pekts, um die jeweiligen
Bedu?rfnisse unter einen Hut
zu bringen», bedurft, betonte
sie. 

«Uns einen
Kulturraum aneignen»
«Fu?r blinde und sehbehinderte
Personen ist es von vitaler Be-
deutung, sich in ihrem Wohn-

umfeld, in ihrer Stadt und ih-
rem Kanton gut integriert zu
fu?hlen. In einer Welt, in der 
80 Prozent der Informatio-
nen visuell vermittelt werden,
isoliert eine Sinnesstörung 
das Individuum und er-
schwert ihm Aktivitäten in
der Gesellschaft», erklär-
te Kannarath Meystre, SBV-
Zentralsekretär.  

Für Sehbehinderte und
Blinde verkörpere «beru?hren
sehen» eine Einladung, «uns ei-
nen Kulturraum anzueignen
und uns fu?r eine museale oder
künstlerische Demarche zu öff-
nen, sagte er und fand: «Doch
gleichzeitig wird dieses Ange-
bot zur willkommenen Gele-
genheit, mit unseren Freunden
oder Familien einen Ort zu tei-
len, an dem wir wirklich inte-
griert sind.» blo

Tastend und hörend Kunstwerke entdecken heisse letztendlich nichts anderes, als auf eine neue Art zu sehen, fand Marie Claude Morand. FOTO ZVG

«berühren sehen» im walliser Kunstmuseum in Sitten wird am
kommenden wochenende eröffnet und dem breiten Publikum
bekannt gemacht. Die Festlichkeiten beginnen samstags um
11.00 Uhr mit einem offiziellen Teil, gefolgt von Führungen für
blinde und sehbehinderte Besucher, Führungen für gut Sehen-
de zur Sensibilisierung bezüglich Sehbehinderung, einer Be-
gegnung mit Brigitte Kuthy Salvi, Anwältin und Autorin des
Buchs «Double lumière» und spielerischen Aktivitäten «im
Dunkeln». 

Die Mediathek wallis präsentiert kommenden Samstag an ih-
ren Standorten in Brig, Sitten, Martinach und Saint-Maurice Le-
sehilfen für sehbehinderte Personen. Und am Sonntag organi-
siert die walliser Sektion des SBV einen Besuch der Ausstellung
mit Skulpturen von Etienne Krähenbühl im botanischen Alpen-
garten Flore-Alpe in Champex-Lac. Von Oktober 2010 bis Feb-
ruar 2011 bietet dann das Kunstmuseum wallis ein reichhalti-
ges Programm an.

Vielfalt führt bei der Eröffnung Regie

Rottenbund auf Herbstreise

Interesse für Brig und Kollegium
BRIG | Der von Dr. Erwin Leigge-
ner als Obmann geleitete Rot-
tenbund führte auch dieses
Jahr die Tradition der jeweils im
Herbst unternommenen Be-
sichtigungen von Regionen un-
serer Heimat weiter. 

Die Damen und Herren,
die diesen «Ausflug» jeweils
auch zu Gespräch und zur Pfle-
ge der Freundschaft nutzen,
statteten heuer der Stadt Brig,
ihren historischen und kirchli-
chen Bauten und Kunstdenk-
mälern sowie dem bekannten
Bildungszent rum Kollegium
Brig einen Besuch ab. 

Manfred Mathier und Bri-
gitte Kronig-Hischier, die beide
am Kollegium Brig unterrich-
ten, konnten den interessier-
ten Besuchern auf diesem
Rundgang neben den bekann-
ten Beständen auch neuere Er-
rungenschaften wie die reno-
vierte Antoniuskapelle, im Kol-
legium die Neubauten und die
neueren Unterrichtsmöglich-
keiten und Schulprobleme er-

läutern. Diese jährliche Herbst-
reise, die mit einem gemeinsa-
men Nachtessen endete, gab
den Mitgliedern des die kultu-
rellen, politischen und gesell-
schaftlichen Interessen des

deutschsprachigen Wallis kri-
tisch klärenden und innovativ
begleitenden Rottenbundes je-
weils Gelegenheit, die einschlä-
gigen Probleme unmittelbar
vor Ort zur Kenntnis zu neh-

men und für eine nähere Auf-
arbeitung einzuordnen. Dafür
ist z.B. die nächste Vollver-
sammlung vorgesehen, die am
25. November 2010 in Visp
stattfinden wird. | ag.

Rottenbundmitglieder in einem Neubau des Kollegiums Brig. In der ersten Reihe erkennt man von
links Altobmann Dr. Josef Guntern, Obmann Dr. Erwin Leiggener, Schatzmeisterin Brigitte Kronig-
Hischier, Kollegiumsprofessor Manfred Mathier, Schriftführer Dipl. Ing. ETHZ Stefan Berchtold. FOTO wB


